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Zürich, 12. Februar 2026 
 
TEAMING von Mensch und Maschine 
 
 
SokratesMaps als Interface zwischen Mensch und Maschine (KI, Robotern, Automaten) 
 
Gedankenaustausch per Videocall vom 11. Februar, von  

●​ Dr. Christoph Nabholz 
●​ Prof. Dr. Thilo Stadelmann 
●​ Thomas Braun 

 
Eine SokratesMap mit 14x30 Feldern enthält eine Datentiefe von 7,3 x 10256  

Kombinationsmöglichkeiten (vgl. Anhang). Diese nicht unerhebliche Datenmenge kann 
vom menschlichen Gehirn mithilfe unbewusster Intelligenz (Heuristik) dank der 
methodischen visuellen Aufbereitung und nach kurzer Einübungsphase nahezu mühelos 
bzw. spielerisch mit SokratesMaps verarbeitet werden. Grundlage hierfür ist die hohe 
Leistungsfähigkeit der menschlichen visuellen Wahrnehmung mit einer 
Verarbeitungskapazität von etwa 11 Mio. Bits/s. 
 
Bisher hat sich gezeigt, dass menschliche Intelligenz durch reine Rechenleistung (“brut 
force”) in bestimmten Bereichen übertroffen werden kann.  
 
Im Bereich des systemischen Durchspielens komplexer Szenarien ist der Entwicklungsstand 
noch begrenzt (aktueller Forschungsstand). 
 
These 1 
Wenn KI ihre Ergebnisse in Form von SokratesMaps ausgeben könnte, ergäbe sich 
folgende Vorteile:  

-​ Menschen könnten die gelieferten Informationen mit ihrer vollen kognitiven 
Bandbreite (11 Mio. Bits/s) statt mit ca. 5 Bits/s verarbeiten.  

-​ KI-Ergebnisse könnten durch Menschen besser plausibilisiert und eingeordnet 
werden. 

-​ Verunreinigungen, Verzerrungen oder Artefakte (“KI-Verschmutzungen”) könnten 
leichter erkannt werden. 

 
Einschätzung Thilo: das könnte sich lohnen zu verfolgen, und zwar zusammen mit der 
Gruppe von https://www.zhaw.ch/de/ueber-uns/person/ciel. Geht gerne direkt auf ihn zu, ihr 
könnt gerne auf unser Gespräch referenzieren oder mich auf der Mail in Kopie setzen. 
 
These 2 
Wenn KI in der Lage wäre, SokratesMaps mit einer Informationstiefe von 1023 Bits zu lesen 
und zu verarbeiten, könnte sie:  

-​ auf einem höheren Abstraktions- und Verarbeitungsniveau starten, 
-​ potentiell qualitativ bessere Ergebnisse liefern, 
-​ dabei insgesamt weniger Energie verbrauchen. 

 
Einschätzung Thilo: das halte ich für wenig erfolgversprechend, denn dem Menschen mag 
die visuelle Aufarbeitung nutzen, um seine spezifischen Stärken auszuspielen, der Maschine 
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schadet es im Moment (sie ist aktuell am besten auf Tonnen von Plain Text anstatt auf 
irgendetwas hochaggregiertem, Visuellem). 
 
Voraussetzungen dafür sind: 

-​ Ein KI-Modell, das die Informationstiefe die SokratesMaps entschlüsseln kann. 
-​ Eine Struktur, bei der die einzelnen Felder der SokratesMap mit Rohdaten 

(Wissenselementen) hinterlegt sind. Im sichtbaren Feld erscheint lediglich der Titel 
der Rohdaten, während die vollständigen Inhalte maschinenlesbar verfügbar sind.  

 
Zusätzlich von Thilo: (oder war das Teil einer der beiden Thesen) Stand der Gedanke im 
Raum, KI und die Maps für die Erstellung von Szenarien zu verwenden (wiederum, um 
Mensch und Maschine im Bereich ihrer jeweiligen Stärken zu aktivieren und 
zusammenzubringen). Hierzu mag es sich lohnen, direkt auf Dr. Erik Nygren 
https://flock-labs.com/ zuzugehen; per Email kann man ihn erreichen unter erik@nygren.ch 
(gerne wie oben mit Mark Cieliebak handhaben). 
  
Letzteres macht vielleicht am meisten Sinn, wenn einer der von Euch erwähnten möglichen 
Kundenkontakten (Militär, Politik) anzieht, in dem Fall ggf. auch zusammen. 
 
 
 
 
 
These 3 (nicht mit Thilo besprochen) 
Die aktuelle KI enthält mehrere extrem starke Verzerrungen: Die Basis Daten der KI ist 
geprägt  

-​ von den Autoren der meisten Schriftsätze, und das sind “weissen Männern”. 
-​ von einem finanzökonomischen Denkansatz 
-​ von einem mehrheitlich westllichen Rechtsverständnis 

 
Die SokratesMap kann helfen diese Verzerrungen zu entzerren.  
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Follow up  
 

1.​ Thilo verbindet TB/CN mit​
 

a.​ Erik Nygren - Co Founder Flock Labs (Decision Intelligence as a Service) 
Thilo: Hierzu mag es sich lohnen, direkt auf Dr. Erik Nygren 
https://flock-labs.com/ zuzugehen; per Email kann man ihn erreichen unter 
erik@nygren.ch ​
 

b.​ Mark Cieliebak - ZHAW Ass. Professor Applied Sciences, CEO 
SpinningBytes​
Thilo: Geht gerne direkt auf ihn zu, ihr könnt gerne auf unser Gespräch 
referenzieren oder mich auf der Mail in Kopie setzen.​
 

2.​ Gemeinsame Suche nach Anwendern von “Teaming von Mensch & Maschine​
 

a.​ Militär - Anfrage an Aldo Schellenberg (TB) → Szenario based​
 

b.​ Politik - Parlament - Beispiel Gesundheitspolitik → Steuerungsimpulse, 
Pretesting von Gesetzesentwürfen, …. (mit Szenarien hinterlegt)​
 

 
Bild oben: Kontinuierliche Verbesserung der Teamleistung von Mensch und Maschine 
 
 
 
www.sokratesmapconcept.com  
 
Tel.: +41 44 724 20 11 
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Anhang:  
 
1 
SokratesMapConcept - Bayesche Theorie: Auszug aus einem Dialog zwischen ​
Dr. Konstantinos Christou (Mathematiker) und Thomas Braun 
 
“Der Ansatz der Sokrates-Mappe und die Bayessche Theorie haben durchaus interessante 
Parallelen, wenn man sie im Kontext der Analyse und Strukturierung von Informationen 
betrachtet.   
 
Während die Bayessche Theorie sich auf die Anpassung von Wahrscheinlichkeiten 
basierend auf neuen Informationen konzentriert, dient die Sokrates-Mappe oft dazu, 
Hypothesen oder Entwicklungsschritte systematisch zu organisieren. In einem spezifischen 
Kontext könnte die Bayessche Theorie also dazu verwendet werden, Wechselwirkungen 
zwischen Feldern oder Prozessen zu analysieren und Wahrscheinlichkeiten zu berechnen. 
Ein Beispiel wäre, zu bestimmen, wie stark die Wahrscheinlichkeit eines Ereignisses \(B\) 
durch ein vorangegangenes Ereignis \(A\) beeinflusst wird. 
 
Im Allgemeinen sehe ich bei der Sokrates-Mappe jedoch eher einen starken Bezug zur 
Kombinatorik und zur strukturierten Darstellung von Entwicklungsverläufen. Natürlich liesse 
sich das weiter ausbauen und um Wahrscheinlichkeiten ergänzen, doch das würde eine 
mathematisch komplexe Ebene einführen, die auch Softwareunterstützung erfordern würde.” 
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2 
Berechnung der Informationstiefe einer SokratesMap durch Dr. Konstantinos 
Christou, Gussstrasse 8, CH-8180 Bülach, +41 7 888 666 51  
 
Autor: Konstantinos Christou, Mathematiker 

hier sind meine Berechnungen, die du für Präsentationen oder bei Rückfragen verwenden 
kannst. Zur Info: In meiner Berechnung für die Flughafenmap gehe ich von einer 
Sokrates-Mappe mit 148 Feldern aus, d. h. ich habe alle befüllten Felder in der Mappe 
berücksichtigt, einschließlich der grauen Felder. 

 

 

Ich habe zwei Berechnungen durchgeführt. In der ersten Berechnung analysiere ich die 
Anzahl der verschiedenen Paare. In der zweiten Berechnung untersuche ich die Anzahl aller 
möglichen Beziehungen zwischen einzelnen Feldern und Gruppen in der angenommenen 
Sokrates-Mappe. 
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Berechnung 1: 

A. Die Gesamtzahl der Felder in der Flughafenmappe beträgt 148. Die Anzahl der 
verschiedenen Paare, die sich aus der oben genannten Mappe ergeben, wird durch die 
Kombinatorik-Formel bestimmt: 

 

Hier steht n für die Gesamtzahl der Felder, und wir wählen 2 Felder aus, um ein Paar zu 
bilden. Für deine Sokrates-Mappe mit 148 Feldern können alle möglichen verschiedenen 
Paare wie folgt berechnet werden: 

 

 

B. Um die Anzahl der verschiedenen Paare zu berechnen, bei denen jedes Feld in deiner 
Sokrates-Mappe sowohl als "Wirkung" als auch als "Wirkungsempfänger" betrachtet wird 
gehen wir wie folgt vor: 

Die Anzahl der geordneten Paare wird durch das Produkt der möglichen Beziehungen für 
jedes Feld berechnet. 

Die Berechnung lautet: 

Anzahl der Paare = n x (n-1) 

Für n=148:    

Anzahl der Paare = 148 x (148-1) = 21.756 (das ist das doppelte von 10.878) 

 

Berechnung 2 

A. Wenn du die Anzahl aller möglichen Gruppen berechnen möchtest, dann bedeutet das, 
dass du Gruppen unterschiedlicher Grösse (von 1 bis 148 Feldern) zählen willst. Die Anzahl 
der Möglichkeiten, eine Gruppe von k Feldern aus n=148 Feldern zu bilden, wird durch die 
Kombinatorik-Formel für jede Gruppengrösse k gegeben. 

Um die Gesamtanzahl aller möglichen Gruppen zu berechnen, müssen wir die Anzahl der 
Gruppen für jede mögliche Gruppengrösse von k=1 bis k=148 aufsummieren: 
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Das lässt sich vereinfachen: Die Summe aller Kombinationen über alle k-Werte für n 
Elemente ergibt:   

 

Für n = 148: 

 

Diese Zahl ist riesig, und wir könnten sie nun berechnen: 

Die Gesamtanzahl aller möglichen Gruppen, die aus den 148 Feldern gebildet werden können 
(einschliesslich aller Gruppengrössen von 1 bis 148), beträgt: 

356.811.923.176.489.970.264.571.492.362.373.784.095.686.655 

= 3,56812 x 1044 = 3,56812 x10 23  Trilliarden  

 

B. Wenn wir annehmen, dass jede Gruppe eine Beziehung zu jeder anderen Gruppe haben 
kann, dann wäre die Anzahl der möglichen Beziehungen zwischen diesen Gruppen gleich der 
Anzahl der Kombinationen von 2 Gruppen aus der Gesamtzahl der Gruppen, was durch den 
Binomialkoeffizienten dargestellt werden kann: 

 

Wenn du also m durch die oben genannte Zahl ersetzt, kannst du die Anzahl der möglichen 
Beziehungen berechnen. Da die Zahl sehr gross ist braucht man für die Berechnungen die 
Anwendung einer Mathematischen Software: 

 

Python Code: Auf Anfrage 

 

Ergebniss:  

636573742604526901958889277627930675328583867668426230676444336454671770740
43595924701185 
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= 6,36574 x 1088 = 6,36574 x 1067 Trilliarden    

 

D. Wenn jede Gruppe sowohl als Wirkung als auch als Wirkungsempfänger in einer 
Beziehung zu jeder anderen Gruppe agieren kann, dann lautet die Formel für die Anzahl der 
potenziellen Beziehungen: 

 

Hierbei ist: 

●​ n die Gesamtzahl der Gruppen. 
●​ n(n−1) zählt die Beziehungen in beide Richtungen, da jede Gruppe mit jeder anderen 

in beide Richtungen interagieren kann. 

Bei der obigen Formel, wenn n = die Gesamtanzahl aller möglichen Gruppen, die aus den 
148 Feldern gebildet werden kann also =  

356.811.923.176.489.970.264.571.492.362.373.784.095.686.655 

Damit ergibt sich die Anzahl der potenziellen Beziehungen, wenn jede mögliche Gruppe 
sowohl als Einflussgeber als auch als Einflussnehmer in Beziehung zu allen anderen Gruppen 
agieren kann, wie aus der untenstehenden Berechnung zu entnehmen ist. 

 

Python Code: auf Anfrage 

Ergebniss: 

127314748520905380391777855525586135065716773533685246135288867290934354148087191
849402370 

= 1,27315 x 1089   

Das ergibt etwa 1,27315 X 1068 Trilliarden      
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3 
Das Zusammenspiel der Begriffe "Kombinationsmöglichkeiten", "Bits", "Bytes", 
"Informationsmenge", "Informationstiefe" 
 
Gemini Anfrage vom 12. 2. 2026 - nicht plausibilisiert 
 

Das Zusammenspiel dieser Begriffe beschreibt den Weg von der kleinsten technischen 
Einheit bis hin zum komplexen Verständnis von Inhalten. Man kann sie sich wie eine Leiter 
vorstellen, die von der physischen Basis zur inhaltlichen Bedeutung führt. 

Hier ist die Einordnung der Begriffe zueinander: 

 
3.1. Bits und Kombinationsmöglichkeiten (Die Basis) 

Ein Bit (Binary Digit) ist die kleinste Informationseinheit. Es kennt nur zwei Zustände: 0 oder 
1. 

●​ Der Zusammenhang: Die Anzahl der Bits bestimmt die Kombinationsmöglichkeiten. 
●​ Jedes zusätzliche Bit verdoppelt die Anzahl der darstellbaren Zustände. Die Formel 

lautet $2^n$ (wobei $n$ die Anzahl der Bits ist). 
○​ 1 Bit = 2 Möglichkeiten ($2^1$) 
○​ 2 Bits = 4 Möglichkeiten ($2^2$) 
○​ 8 Bits = 256 Möglichkeiten ($2^8$) 

3.2. Byte (Die Standard-Einheit) 

Ein Byte ist lediglich eine Bündelung von 8 Bits. 

●​ Der Zusammenhang: Da 8 Bits 256 Kombinationsmöglichkeiten bieten, reicht ein 
Byte genau aus, um ein einzelnes Schriftzeichen (wie "A" oder "!") im Standard-Code 
darzustellen. Bytes sind die "Wörter" der digitalen Sprache. 

3.3. Informationsmenge (Quantität) 

Die Informationsmenge beschreibt die rein technische Masse an Daten. Sie wird in Bytes 
(KB, MB, GB) gemessen. 

●​ Der Zusammenhang: Sie sagt uns, wie viel Speicherplatz etwas belegt. Eine hohe 
Informationsmenge bedeutet aber nicht zwangsläufig hohen Nutzwert. Ein Buch mit 
1000 Seiten sinnlosem Buchstabensalat hat eine hohe Informationsmenge, aber 
keinen Nutzen. 

3.4. Informationstiefe (Qualität und Bedeutung) 

Die Informationstiefe (oft auch als Informationsgehalt oder Semantik bezeichnet) beschreibt, 
wie viel neues, relevantes Wissen in einer Information steckt. 
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●​ Der Zusammenhang: Hier trennt sich die Spreu vom Weizen. Ein hochauflösendes 
Foto (hohe Informationsmenge) kann eine geringe Informationstiefe haben, wenn es 
nur eine weisse Wand zeigt. Eine einfache Skizze (geringe Informationsmenge) kann 
eine enorme Informationstiefe besitzen, wenn sie eine komplexe Strategie erklärt. 

 
Das Zusammenspiel im Überblick 

Begriff Ebene Fokus 

Bit Physikalisch Logischer Zustand (0/1) 

Kombinationsmöglichkeiten Mathematisch Potenzial der Vielfalt ($2^n$) 

Byte Strukturell Gruppierung zur Zeichenbildung 

Informationsmenge Quantitativ "Wie viel Platz brauche ich?" 

Informationstiefe Qualitativ "Was lerne ich daraus?" 

 

3.5 Bezug zum SokratesMapConcept 

In der klassischen Management-Berichterstattung ist die Informationsmenge oft riesig (lange 
Texte = viele Bytes), aber die Informationstiefe gering, weil die Zusammenhänge unklar 
bleiben. 

Das SokratesMapConcept dreht das Verhältnis um: Es minimiert die technische 
Informationsmenge (wenige Worte, klare Symbole), um die Informationstiefe zu maximieren. 
Durch die visuelle Vernetzung werden mehr Kombinationsmöglichkeiten im Gehirn des 
Betrachters aktiviert, was zu einer höheren "Erkenntnis-Dichte" führt. 
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